> Mehaumeration für das erſte Quartal künftigen Jahres mit r Groſchen Courant, Met: des 


Königliche Preußiſche Stettiniſch e Zeitung. 


a a 


Im Verlage der Effen bart ſchen Erden. 
Große Wollweberſtraße No. 654. 


N 103. Montag, den 25. December 1815. 


An die Zeitungs Leer. ö 


Bel dem nahen Ablauf des Vierteljahrs werden die Jutereſſenten dieſer Zeltung hierdurch erſucht, die 


6 geſeh⸗ 


N 


mäßigen Stempelt und Ivar vor dem uten Jaun laune und dagegen den Präuumeratbad Schein 


neymen. Weit dem erſten Januar teltt der Preis von 1 Nihle & 


3 x BR f r ö Courant eln, ud 6 
V fruher erſchtenenen Nummern dleſer Ss auler a 


bc ee . Die Autthellang der Zillung geſcheht des Wentags und Freitags Nachmittage um 
he und di Zahlung der PränumerattensGelder, wled Mittwoch den zzſten, Donnerf 
und Sonnabend den zofen d. W von 8 bie va Uhr Vor- und » bis 6 Uhr Nachmittags angenommen. 
Stettin den 25: Deebr. 1815. f nnen. 


Die Erpedltlon der Stettiner Zeitung; 


ö gerlin vom er. December. geführt. Am Montag batten a 
G. 80 Moleſſat baben allergnädlag gerubet, die Ehre, vom n eee 
er ds be de e re, a 2e, Maren, wilde SE e Aahct dem 
i dem dortigen Volisels 1 en un ſfiunen des Kön 
FR Ra de e e e We 
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tag, den naten 5. f bet, St, Köniat. Hoheit, Das ıfte Pommerſche⸗Infanterſe⸗Regin 

dem Adler, ben, Si, Mal 6 dem Könige vers führung des e g nch Stel 
lieder e eee, Wet geen ich don Mord tin on dier abgegangen, I it nach Stet⸗ 
dam eln. Seine Königl. Hoheit begaben ſich von hier, N a 
RR 2 
daſſelbe in ugeuſchein. \ * ien, vom 8. Deebr 
5 e Stanbsofficiere gedachten Regimenis von Ihrem Briefe aus RN 
10 8 ur afel aeladen. Gountag den „ ben, in gründete eagle u Galizien Außen — . unge⸗ 


marſchicte nach Seh De 107% 15 8 vu ſtarken 
im Thiergarten en Parade auf, deſilirte daſe vom Pruth unter Benninofen. ; a at 
Kaup rin ange Art; vor St. Maleſſaͤt dem Könige, fahren. Sie breitete Ach 250 5 0 noch. immer fort, 


iſt aber d 


Donnerſiag den achten 


NE 
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JJV auf, und Amildhen. der Dahn Marke unb Duuklnan Det, 1 
Truprenzügen, welche die Ruſſiſche Armee a P 


ch ſo 


und wurde von St. Königlichen Hobeit in die Stadt ein⸗ Wreih und links dis an den 800 ad, 5 über Bes Se. 


aetellt, daß fie in ſehe kurter Zeit Fongentrirt werden 
kann. Feüdere Bezickte aus Gallacz und andern Gegen⸗ 
den der unterm Doran meiden, daß die Türken ſich auf 
mebreren Punkten des rechten Ufers dieſes Stromes mit 
Anteaung von Befeſtigungs⸗werken deſchäftſgen. Auch 
foll ſich ſowohl bei Adrianopel els in der Gegend ven 
Sopbia bereits ein a Teuppeneorps befinden, 
das noch taͤzlich verſtaͤrkt wird und zuſammengenommen 
der Rufüſchen Pracht an Stärke gleich kommt, die, wie 
befanne il, ichen nor 3 Monaten auf 120,000 Mann 
geſchaͤtzt wurde. 5 15 


Frankfurt, „em 9. Decbr. i 
Der Deutfte Bundeskörper wird aus 40 Gliedern be⸗ 
Reben, nämlich: einem Kaiser, 7 Königen, 8 Großher⸗ 
zdgen, 20 Heſzoͤgen und Fürſten, und 4 freien Städten. 
Der König von Danemark ift ale König und Herzog, 
und der König der Niederlande, wegen Luxemburg, als 
König und der 58g doppelt aufgeführt worden. Die 
Sitzungen oder die vorläufigen. Berathungen des Bundes; 
tages werden in dieſen Tagen beginnen Es Do daß 
der Legationsrath Friedrich Schlegel das Protokoll öh⸗ 
zen werde. Man fagt, Frankfurt werde eine Preußiſche 
Beſatzung während dieſer Zeit haben; das Hauptquar⸗ 
tier aus Paris iſt bereits dier; der Oberſt von Pfuhl, 
Commandant von Paris, ſchon feit dem 6. Decemder. 


Paris, vom 7. December. 

Am 7. Dieſes, Morgens 9 Uhr 20 Minuten, wurde 
das am 6. Abends von der Pattskammer geſerochene To⸗ 

esurtheil an dem Marſchall Ney vollzogen. Von z Uhr 

n hatte der Platz⸗Commandant von Paris, Herr Mas 
zechal de Camp Graf Rochechouart, die Bewachung des 
Verurtheilten über ſich, und General Graf Despfneis, 
Befehlsbaber der erſten Militan⸗Diviſton, hatte inm aus 
berdem, laut Vorſchriſt der Königl. Commiffarien, die 
nothigen Verfügungen füt die Vollziedung des Uitheils 
der Kammer übertragen. | 

Die innere und dußere Sicherheit des Palaſtes Luxem⸗ 
burg wurde von dem Augenblick an der Aufſicht des Herrn 
von Rochechouart anvertraut, der den Gefangenen dem 
Gerichtsdiener der Kammer, welcher ihn in das Verzeich⸗ 
niß der Gefangenen eingetragen hatte, übergab. 


Der Marſchall ſchlief noch, als ihn gegen 2 Uhr der 
Amts Aetuar der Patrskammer, Herr Cauchy, aufwecken 
lieh, um ihm fein Urtheil vorzuleien. Ehe Herr Cauchy 
zur Vorkeſung fehrite, wollte er ihn vorbereiten und in 
theilnehmenden Worten fein Bedauern darüber. äußern, 
daß ihm die Ausrichtung eines fo traurigen Auftrags 
geworden ſey; der Marſchall unterbrach ibn aber mit 
den Warten: „Mein Herr thun Sie, was ihres Amts 

iſt: Jeder hat in dieſer Welt das Seinige zu thun? le⸗ 
fen Sie!“ . 


Als er den Eingang des Urtheils hörte, rief er unge⸗ 
duldig: „Zur Sache, zur Sache!“ Bei dem unter den 
Beweggründen der Verürtheflung mit aufgeführten Artikel 
des Coder „über die Erbfolge der Krone“ faute er: „die. 


ſes Geſetz iſt auf mich nicht anwendbar; es iſt fir die 


Kaiſetliche Familie gemacht.““ Als fine Titel werkefen 
wurden, rief er: „Wozu das? Michel Ney, und dann 
ein Haufen Staub, das iſt Alles!“ 


Nach boendigter Ableſung erklärte ihm Herr Cauchd 
S in Nees Augendlicken die Troffgründe der 


feine Sienſte angeboten habe. „Schon gut mein 5 


ven St. 


Nelinion iu bedürfen glaube, ſo wolle er den Pfarree 
Sulpice rufen laſſen, der aus teren Aut | 


R 


antwortete der Marſchall, ich werde es überlegen.“ Auf 
die Bemerkung des Herrn Cauchn, er konne auch, wenn 
es ihm lieber wäre, jeden andern Getfllichen rufen laſſen, 
entgeomete er: „Wie geſagt es iſt ſchen gut! Ich bedarf 
keines Pfarrers, um zu erben, 5 


„Auf die Anzeige, er könne von feiner Frau und seinen 
Kindern Abschied nehmen, verlangte er, man ſolle ME 
zwiſchen 6 und 7 Uhr Morgens kommen laſſen. „Ich 
boffe, ſetzte er hinzu, daß fie in ihrem desfalfigen Schrel⸗ 
den der Marſchallun meine Verurtheilung nicht melden 
fie mit meinem Schick 


werden; denn es ſteht mir zu, 
ſale befanut zu machen.“ 


Hierauf begab ſich Herr Cauchy weg, und der Mate 
ſchall warf ſich gant angekleldet auf fein Bert. Es it 
gewiß, daß er fosleich Anschl. 2 e g 

um 4 Uhr des Morgens ward er weten der Ankunſt 
der Marſchallſn, die in Pegleitung ihrer Kinder und 
Schweſter der Madame Gamon kam, wieder geweckt. 
Als die unglückliche Frau ins Zimmer trat, ſtürzte ME 
beſinnungslos zu Boden; der Marſchall half ihr nit 
Hülfe feiner Wärter auf, und Schlochzen und Thrär 
nen folgten ihrer langen Ohnmacht. Madame Gamoh, 
vor dem Marſchall auf den Knieen liegend, war in keinen 
beſſern Verfaſſung, als ihre Schweſter. Die Kinder, 
ernſt und ſchweigend, weinten nicht; das Ateſte ſchien 
11 bis 12 Jahr alt zu ſeyn. Nachdem der Marſchall 
ziemſich lange, aber ſehr leiſe u ihnen 0 60 25 ſtand 
er plotzlich auf, und erſuchte feine Familie ſich weglu 


ar 


Da er mit feinen Wachen wieder allen war, sing e 
im Zimmer auf und ad. Einer dleſer Wachen, ein Gle. 
nadier vom Regiment Laroch⸗jaguelin, ſagte zu ihn 
nMarfchall, waͤre es auf dem Punkte, wo Sie Heben, nicht 

eit, an Gott zu denken? Es ik doch eine gute Sache, 

ch mit Gott zu verſöhnen.“ Der Marſchall ſtand filz 

b ibn au, und erwiederte noch einem augenblicklich 1 
Schweigen: „Du haft Recht, ja du haſt Recht; man a 
als auter Meufch, als Chriſt ſterben; ich wünſche, da 
der Pfarrer von St. Sulpice komme.“ Der brave Gre, 
nadier ließ ſich dies nicht zweimal ſagen. Es wurde 9 
febt gegeben, den Pfarrer zn holen, der bald darauf INF 
Zimmer des Verurtheikten trat, Er blieb drei Viertel 
ſtunden lang mit ihm allein. Als er wegging, ane 
der Marſchall den Wunſch, ihn nochmals in feinen letzten 
Augenblicken wieder zu feben.. Der edle Geißſſche uhr 
ihm Wort. Um 4 Ihe war er wieder da. Um 7 
3 ber mne daß als in a ſehz 
worauf er umkleidete, ein blaues Kleid a 
einen runden Hut aufſetzte. In der Naͤhe des „Wee 
nahm er den ehrwürdigen Pfarrer von Gulpice — 
Arm, und nötbigte ihn, zuerſt einuſteigen. Zwei our 
darmerie-Offieiere nahmen den Rückſitz ein. Der inauf 
gen fuhr durch den Garten Luxemburg die Allee h a FR 
zum Obfervatorium, dem bezeichneten . men 
ei wartete ihn ein ſchwaches Detachement Gen 0 5 1 
und zwei 1702 0 Beam“ u Se abe 
daß dor u ſtille gehalten „ „ 2 
ech 121 er mach der be von ec te 
werden dachte, ei ir Ueberraſchung. Ex um rm tiere 
nen Belchtoaltr, u hͤͤadigte demſelben feine Tabaties 


mehr einigen 
tu 805 a 
des a der ihn fragte ob dies fein Richeplatz kp. 


i gefähte Urtheil ſprechen, allein der das Detaſchement 
befehligende 


ragbahre 3055 und blieb eine Vierteſſtun de lang öffent 
{ t. 9 Ba 
mil hr 2. rare ohne 
weifel, um der Familie übergeben zu a8 
8 25 enbigte ſagen einige Zeitungstlättir, 2 Keren 
der mit Recht wegen feiner großen Zapferkeit, rag 
it, aber das Leben eines Helden, mit einem f 


iſpielloſt ckte. Als er zum erfiens 
bichte beifpielloien W ne g din zu ſchul⸗ 
7 Virhoͤt erfchien, ſagte er: „Ich rm 


ü 5 em Könige ju erbitten; mög 
e me 1 «8 Jam gut 3 5 
ner Ente batte man wünſchen mögen, daß er nie a 


Beantwortet baͤtte. 1 2 ' 
zen nicht bi oo Zuſchauer bei der Hin⸗ 
8 a 110 5 glaubt * 9 AR 
en von eu en rde, 

1 5 ge Vo . 5 . 
* ar ee 6 der Leichnam, in Begleitung 
Du Doreen 1 einem eichenen Sarge, der in einem 


Fee war, nach dem Begtaͤbnißplatze 


gefuhrt. 5 
i ber den Marſchall Ney ger 
Zur enge en 5 Abſtimmungen ſtatt 10 Pe 
„ en wurde der Marſchall der Aufnahme der 
ber e des Ufurpaters, in der Nacht vom zten 
bacondnanen h , mit einer Stimmenmehrheit von 
zum neten „n der iweſten der iwie achen Asklage, daß 
237 geen T, roclamatlon vom 4. Marz feine Armee 
8 Abfall vorführe babe; daß er feinen 
gegeben, ſich mit dem Uſurpator zu 
eee d dleſe Vereinigung, indem er ſich an ibre 
reg e elle, lebe bewirkt, mit Ausnahme einer eiml; 
RER e einſtimmta für schuldig erklärt worden. 
N Fefeofenbeit des Verbrechens, welches aus dleſen 
ie def un hervor geht, war der Gegenſtand einer drits 
11 % wurde, gleichfalls faſt einſtimmig, 
15 b eehreiden des Hochverraths und Angriffs auf 
bie Sicherbeit des Staats erkiatt. | 
plich batten noch zwei Abstimmungen über die Arts 
5 a der Strafe ſtatt. Das Reſultat der letzteren, 
Hr 2 ehrere Votirende Gebrauch von dem Rechte, die 
Se Auslegung amunehmen machten, war dennoch 
u Stimmenm?hrbeit von 39 für die Todesſtrafe, auf 
militatriſche Weiſe volliegen. 
Bei jeder Abſt mmung befanden ſich 161 Votirende. 
Seitdem Ney -bingerichtet ift, hat der Herzog von 
Nichelten der Deputitten Kammer einen Entwurf in einem 


engen ein, um gaben der Marſchauin 


Amneſtie⸗Geſeß mitgethelle, demiufolge alle im weiten 
Artikel der at Verordnung am 24 . genannten 
Perſouen: (Soult, Alix, Exeelmanns, ret, W 
Felix Lepelletter, Boulay de la Meurthe, Mehse, ‚Steffi: 
net, Toibaudeau, Carnot, Vendamme, Lararque, Mou⸗ 
tou, Harel, Pere, Barriece, Arnault, Pommereuil, Reg⸗ 
nault de St. Jean d Angely, Arrighi, Dejean (der Sohn), 
Garreau, Real, Bouvier Dumolard, Merlin de Douay, 
Durbach, Ditat, Defermont, Bory St. Pincent, Felt 
Desportes, Garnier de Saintes, Mellinet, Hullin, Cluys, 
Courtin, Forbin Janſon (der aͤlteſte Sehn), Lorgne Dir 
beville, Frankreich verlaſſen müſſen und nicht ohne aus 
druͤckliche Erlaubniß des Könige zurückkehren durfen. 
Nach dem vierten Attikel find alle Glieder und Angehoͤ⸗ 
rigen der N Bonaparte und ihre Verwandten und 
Neffen einſchließlich auf immer aus dem Königreiche ver⸗ 
bannt und müffen bei der im zaſten Artiket des Straf⸗ 
Coder bestimmten Strafe binnen einem Monat es verlaffen 
Sie konnen keine bürgerlichen Rechte, Güter, Titel, Ren; 
ten und Penſionen daſelbſt beſitzen und find gehalten, 
binnen eines halben Jabres ihre Güter zu verkaufen. 
Zwei andere Artikel endlich ſchließen die von der Amne⸗ 

te aus, gegen welche ſchon vor Bekanntmachung der⸗ 
felben- Proceſſe im Gauge find, fo wie diejenigen, wel⸗ 
che ſich Verbrechen gegen Privatperſonen zu Schulden 
kommen laſſen. 


Waͤbrend des Neyſchen Proceſſes war die Zahl der 
verbündeten Truppen in Paris vermehrt. 


Lavalertes Proceß follte erk in der Mitte dieſes Mor 
nats beginnen. Der des Generals Droudt wird in Bier 
ſem Augenblick von dem erſten Krieger Conſeil inſtruirt. 


228 Paris, vom 10. Dee mber. 
Die Kammer der Deputirten wurde bei Ihrer vorge⸗ 
ſtrigen Sitzung ſehr angenehm 1 Die Miniker 
überbrachten der Kammer einen Koͤnigl. Beſetzvorſchlag, 
welcher eine allgemeine Verzelbung in folgenden 
Artikeln enthaͤlt: a ; 

Art. 2. Allen denjenigen, welche an dem Aufruhr und 
der Thronräuberet des Napoleon Bonaparte Theil ge⸗ 
nommen hoben, wird biermit eine vollkommene und 


gänzliche Verzeihung zugeſtanden, jedoch mit nachſtehen⸗ 
den Ausnahmen:: 


2. Die Verordnung vom agſten Juli foll ununterbrochen 
in Beziehung auf diejenigen In ividuen vollzogen werden, 
deren Namen in dem aften Artikel“) enthalten ſind. 


3, Diejenigen Individuen, deren Namen in dem aten 
Artikel“) der gedachten Verordnung vorkommen, ſollen 


Die 2 Brüder Lallemant, Drouot Lefebvre⸗Des⸗ 
nouettes, Ameilh, Brayer Sie, ee Se 
vernet, Grouchy, Elaufel, Laborde, Debelle, Ber⸗ 
trand, Cambrone, Lavalette, Savary, Herzog 
von Rovigo ſollten vor ein Krieasgericht geſtellt 
werden. Ney und Labedoyere gehörten auch dazu. 


„ Soult, Alix, Excelmans, Maret Hertog von Baſſane 
Marbor, Felir Lepelletier, Boulap von der Meurthe, 
Mehee, Freyſinet, Harel Pire, Barret, Carnot, 
Sbibegudeau, Vandamme, Lamargue, Arnaul 
Vommerenil, Regnault de St. Jean d' Angelp, 5 


sunerbalb” a Shönaten. ch 


Ser es Frankreich verlaſſen, und konnen, ol blen v # 
N aͤnige. 1 1170 befugt iu (Con Wil Weng 
wach Franfteſch zurückkehren. Alles dieſes bei Strafe 
der Deportatſon. De 0 
4. Alle Mitglieder oder Berwandten der Familie Bo⸗ 
nabortes, fo wie deren Abkömmlinge bis zum Grade von 
Onkel und Neffen einſchließlich, find fur alle künftige 
Zeiten aus Frankreich ausgeſchtoſſen, und gehalten, daß 
felbe innerhalb eines Monats zu berlaſſen, dei derjenigen 
Strafe, welche in dem Artikel 91 des Strafgeſetztuches 
enthalten ißt: Sie können daſelbſt keine bürgerlichen Rechte 
mehr ausuͤben, keine Guͤter Titel, Renten oder Penfigs 
nen mehr befikem, find-genleen in Einem Zeitraume von 
Monaten alle Güter und Besitzungen, von welcher Art 
fie immer feyß mögen, die ihnen kintulo oneroso (unter 
Kifigen Bedingungen) zugehörten, zu verkanſen. 


er gegenwartigen Verzeihung find ferner ale 
den aufgensmmen 


. Von Je 

vihenigen Merfo Legen „gegen welche ſchon 
vor der Bekanntmachung dieſes Geſetzes gerichtliche Ders 
ſolgungen oder Rechtsſprche ſtatt gehabt haben. Die 
gerichtlichen Perfolgungen ſollen fortgeſetzt, und die r 
iheilsſprüche ſollen nach den bestehenden Geſetzen vollzo⸗ 
sen werden. al) . ER 

6. Auch find in dieſer Verzeihungsakte diejenigen nicht 

1 welche gegen einzelne Perſonen, zu welcher 

elt es auch geweſen ſeyn mag, Verbrechen oder Ver⸗ 
133 begangen haben. Dieſe Individuen ſollen nach 

n bestehenden! Geſetzen verfolgt werden. Gegeben in 
dem Schloſſe der Thuikerien. 3 

Nach Adleſung dieſes Geſetz⸗Entwutſe bielt der Herzog 
von Richelieu eine Rede folgen den Inhalts: 

Oe Fu hat ſo eben ein ſtrenges Beiſpiel ven Ge⸗ 
ec e und die Gerichts hoͤfe faden erdem 
Deauftragt, dieſenigen mit Nachdruck zu ver olgen, welche 
ihnen der erſte Artikel der Königl. Verordnung von 24. 
Juli in dieſer Hiuſicht namentlich angezeigt hat.“ Soll⸗ 
ten dergleichen Beklagte Mittel finden, ſich der gericht⸗ 
lichen Verfolgung zu enttteben, ſo werden fie abweſend 
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u Erbrecht der arten iſt, ſo macht 
6. Vergnügen 
Theil nehmen 


feni "Gehdhtehlintie bat die Verordnung vom ag; July 
5 e bezeichnet. Dleſe . 250 
de beiden Kammern dariiber ausſprechen follen, weiche 
von derſelden den Gerichtsbö' en zu übertiefern finds‘ 
Einige behaupten, dieſe Berordnung fe 0 


* 


Keira 15 85 


e fie ſey zu fireng und wi 

haben für alle dieſe nur eine Antwort: nie hat man fi: 
gegen tele Keen fanfterer Maaßregeln bedient. hr 
einem fo ungeheuren Aufruhr ware es weder der Gerech⸗ 


tigkeit, noch der politiſchen Klugheit augemeſſen geweſen, 
alle diejenigen des Landes zu verweilen, welche daran y 
355 genommen haben. Man muß ſich darauf beſchraͤn⸗ 
en, einige von denen ſtreng zu beſtrafen, die daran 
Theil nahmen; und ſelbſt die öffentliche Stimme hat 
dal Diejenigen Individuen ausgeſprochen, welche mit in 
dem Verzeichniſſe der mehrgedachten Verordnung enthal“ 
ten find. Es befinden ſich vielleicht in dieſem Namens 
verzeichniß- noch größere Verbrecher; wenn ſich aber die 
Justiz in dem Falle befindet, Aber eine ſo große Anicbl , 
‚von Staatsverbrechen das Urthell zu fällen, ſo müſſen 
diejenigen, die ihr — * trifft, ſich ihrem Schick⸗ 
‚fat unterwerfen, und ſich dadurch ein Verdienſt zu ere 
werben ſuchen, welchem die Gnade des Königs in der 
dn . darch Erleichterung ihres Schickſals entſprechen 


Die Mitglieder einer gewiſſen Familie, die in Frank, 
reich fo vieles Unheil geſtiſter, und über daſſelbe fo vie / 
les Unglück herbeigeführs hat, haben deſſen Gebiet ver’ 
laſſen. Mögen fie nie daran denken, daß ihnen je die Y 
Erlaubnig ertheilt werde, den raniöſſchen Boden wie“ 
der iu betreten Es muß dariiber ein Gesetz abgefaßt 
werden, welches auf den Fall, wo eines oder das andere 
Ne N Familſe eg wagen ſollte, ſich wieder in 
Frankreich blicken zu laſſen, ſtrenge Strafen keſiſetzt, 
Durch gewiſſenhafte und treue Anhaͤnglichkeit au die 
Conſtitutionzakte, ſo wie durch deren feierliche Beſtim 5 
mung, daß die Vermözens⸗Confiscation abgeſchafft wer“ 
den folle, find die Mitglieder dieſer Familie dagegen 9% 
ſchuͤtzt,“ daß man ibnen (gegen die Geſetze des Itfurpas 
tore Navvleon) denjenigen Theil ihrer Weſitzungen und 
ihres Vermögens läßt, die fie unter beſchwerenden Be 
dingungen erworben haben. Dagegen ſtimmen alle Mel, 
nungen und Empfindungen darin überein, daß fie alls 
diejenigen Güter und Anſprüche verlieren müſſen, die 
dn. als Verleibungen, Geschenke zc. erhalten 

en. 


Nach dieſen Warnungsdelſpielen können die übrige 1 
Klaſſen der Bürger rubig ſeyn. Se. Maielät hat die 
ambray dereſtg e Amneſtſe jetzt noch erwel⸗ 
tert, und wiewohl dus Rechte dergleichen 7 1 55 1 
er fi 5 
4 nt ZUBE ‚sn 
] e Gnade fcheing ihm um, 
‚faffender, wenn er gh , auffordert, . 4 
ihm die Perzeihung,‘ die et angedeihen laßt, un 
den. Ueberdem geben die neuern Geſetze der Renierumd, 
Kraft, kuͤnftig öffentlichen Unordnungen beffer zu feuer 
und Verſchwoͤrungen in idrem Urfprunge zu erſtickenn 
Der König rend fich jedoch, daß en Theil der dir 
1800 , f ‚ibm verlishenen Moch nur verilhe 
hend if, und wird ſich derſelden mit ce 15 
enen, aber 105 dab 0 8 egen Diejenigen, wel 
U 


een 


i 
ade nicht beſſer nichts aus föhnen aun. 
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72 EM adi) d Du 
die Verirrten emp i 
nd fein. gebeilist-t. Erb 526 ber Eine 
Sig. enn der Verſaſſung gehalten, Siebe. den 
Nation wegen aller übrigen Beruhigung. 152 
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Literatiſche Anzeige. 0 
Serabgefegter beg 
„Eencyenodad fie 


* eden 15 


nuͤhigſten, insbeſondere aus der Betrach⸗ 5 
tung der Natur und des Menſchen GN \ 


ten Kenneniffe 
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u. Han, muͤſſen auch die Namen eine 
e 11 0 e Ma u⸗ 
06 uren „ ü von Miuntoli, te! 


gehanne werden, deren helge Nit ülfe 


der nun verewigte Kli 1 
nach Haun Theis. mit warmen Dan rg 1 zum af 


Bus deutlichen Uebersicht des atzen fuhren wir In 
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ei iX 
15 — 8 5 rien 3 ara * — . been haͤngender Vortrag der e 
aud feinen ech durch Großr;urb:an feinen. Fein- 


Inhalt diefer Enepelopädie kurt auf, wie er nach den 
aͤnden vertheilt iſt: . N. 
Der Ite Band enthält: Naturgeſchichte der Gewächſe, 

der Thiere und des Menſchen. ; 
Der.Iite Bund enthäft: Mathematik und die Naturlehre 
in Verbindung mit der Chemie und Mineralogie. 
Der Ute Band enthält: die Aſtronomie mit der mathe⸗ 
matiſchen 7 Schiffahrtskunde, Chronologie 
und Gnomonik; die phyſiſche Geographie, die prac- 
tiſche Mechanik und die bürgerliche Baukunſt. 
Der te Band enthält: die Seewiſſenſchaften, die 
Kriegswiſſenſchaften und die Philoſophie (letztete in 
2 Theilen, x. n 2, Sittenlehre, natürliche 
Theologie und die moraliſche Religion.) 
Der Vite Band enthält: die deutſche Sprachlehre und 
Ueberſicht der Geſchichte. 

Der Vite Band enthaͤlt: Geographie von Aſien, Afrika, 
Amerika und Auſtralien. » 8 
(Europa wird einſt vom Hrn. Prof. Stein bearbeitet.) 
Der Preiß dieſer 6 Baͤnde iſt 10 Thaler, wer ſich an 
Unterzeichnete Verlagshandluug ſelbſt wendet, den ſoll 


das Ganze für 8 Thaler abgelaſſen werden, auch kann 


man es gegen Portoverguͤtigung durch jede auswärtige 
Buchhandlung beziehen. e 
Nies laiſche Buchhandlung in Berlin 
und Stettin. 


5 Stettiner Theater. 
Nach den mehrfach geaͤußerten Wuͤnſchen des Publi⸗ 


kums wird f 
der zweite Maskenball im Schauſpielhauſe 


ſtatt am Sonnabend den zeften d. M. erſt ® 
am Sonnabend den sten Januar k. J. 
gegeben werden. Billets zu den Logen und zum Tanzſaale 


a 1 fthlr. 
zu haben. 


a Anzeigen. . 

u dem bevorſtehenden herzerhebenden Friedensfeſte 
habe ich eine kleine Sammlung eiſtlicher Lieder 
von Niemeyer und von andern gefühlvollen Liederdich⸗ 
tern, zum frommen beliebigen Gebrauch des Pommerſchen 
Publikums abdrucken laſſen. Das Exem lar zu 1 Gr. 
in 31. , iu sang bei — eee Hoff⸗ 

Stettin den zoſten Dece TBIS, 5 vie 
mu; Et er 9, Mnngelken, Eonfiftosialtath. 


Unterſchrlebene machen-blermit befanne: daß nach einem 
freundſchaftlichen Webereinfommen die unter ihnen für 
melnſchaftliche Nechnung beſtondene Goeietärs; Hands 
ng unter der Fürma T. w. F. Geſten mit dem heutt⸗ 
gen Tage aufhört, und jeder des Geſchäſt für alleinige 
Rechnung fortſetzt. Die Liquidirung aller unter jener 


Firma laufenden Activa und Passiva Ubernimmt Herr J. 


„ Paſewalck den ıften TDeebr. 18189. 
E Brasch. Pace er Sasch. .J. G. E. Werbe 


In Folge borfebenher Bekanntmachung lege Ich bier 
mit 3 MT ne beotigent Ta za all aniges 
Geschäft alldier unter untenfiebender Farm — 


Courant find bey dem Caſſrer Herrn Lencke 


meiner Seit zu nehmen und mi 


babe, and den Tebacks⸗ und Getreldebandel und Malte 
ten zu meinem Hauptgewerde mache, worin ich mich jeder? 
mann und vorzüglich meinen Freunden, die mich unter 
der Füma C. iw F. Deften gekaunt, und mit Zutronen 
und Zufriedenheit beehrt haben, empfehle. Paſewaſck des 
1. December 1815. J. G. C. Bredtr. 


Todesfälle Ü 
Der ꝛ9te Decomber wer der unglückliche Tag, der mie 
meinen gellebten Gatten, den Konig“, Preuß penſionlretn 
Huptmann v. Scheven, in dem edemaltgen von Bor 
(hen Infanterle⸗Regtment, nach einer lang wiertaen Krauk⸗ 
heit enttiß; ich ſtebe vrriaffen on feinem Grabe, und ber 
weine den Verluſt des särr:ichlen Gatten. Der auftich 
tlaen Tdeilnabme meiner Verwandten und Bekalnten 
verſichert, verbitte ich jede Velleldsbez⸗laung, die mei⸗ 
nen nur zu gerechten Schmerz den boͤchſten Grad wrde 
erreichen laſſen. Gerz an der Oder den aoſten December 
1815. Henriette v. Scheven, geborne v. Ramin. 


Unſere gute Mutter und Großmutter, die verwittwerk 
157 Regierungs⸗Sekretair Rovenhagen, gebohrne Wetzel, 
rb nach einem ſchmerzvollen Krankenlager am 18ten 
d. M. Morgens hal 3 Uhr, in einem Alter von 42 Jah⸗ 
ren. Was die Seelige uus war, o dies vergrößert unſern 
gerechten Schmerz; unter Verbittung aller Beileidsber- 
zeigungen machen wir ſaͤmmtlichen Verwandten und Freun 
den dieſen für uns ſchmerzlichen Todesfall bekannt. tet?” 
tin den zoften December 1815. 2 1 
Die hinterbliebenen 3 Söhne, 2 Tochter 
und 3 Enkel. 3 

Den ꝛxten diefes Monats ſtord meine liebe gute Frau 
und unfere geliebte Mutter gedobrne Sophia Maraas 

retha Jeanſon, im 72. Jabre ihres Alters, an den Fol⸗ 
gen einer Bruſtkrankheit. Wir erfüllen blemit die be 
uns fo traurige Pflicht, unfern Vecwandten und Fleun⸗ 
den dieſen Todesfall, unter Verblttung der Beileidsbeien⸗ 
aungen, ergebenſt bekannt zu machen. Stettin den zzſten 
December 1615. Der Kaufmann C. w lieber 
a x und deſſen Kinder. 


Am arſten December in der Nacht 12 1 Uhr geßel 5 
es Gott, meinen geliebten Ehemann, den Hüͤlfsprediger 
und Katecheten bey der ehemaligen Marienkirche zu Ste 
tin, Johann Ludwig Stammer, nach einem Kran“ 
kenlager von s Tagen im saſten Jahre feines Lebens von 
5 ch dadurch in den betrüb, 
ten Wittwenſtand zu verſetzen. Ich at dieſen Todesfall 
tiefgebeugt ſeinen und meinen entfernten Geſchwiſtern, 
Anverwandten und allen feinen Bekannten und Gonnern 
ergebenſt an, und von 15 guͤtigen Theilnahme an me? 
nen traurigen Schickſal überzeugt, verbitte ich die Bei⸗ 
leidsbezeugungen, die meinen großen Kummer und 
trübniß nur noch vermehren wuͤrden. 5 2 
erwittwete Stammer, geborne Leiſtik ow. 175 


Publikandum. 5 
Den Entdeckern einer Mordthat wird eine Belohnung 
28 
Am voten b. M. iſt in dem Graben. die 
de der Alu 1 Dafewald sehörigen Dorfes Bei 


fing, unde 3 eines durch ſchwere Verletzun⸗ 
N m Kopf, im Geſicht und am Halſe gemordeten jun⸗ 
4 ach enſchen von ungefähr 20 Jahren und Fünf Fu 
ol groß, gefunden worden, der in der dortigen Gegen 
acht vermißt ward, und alſo wahrscheinlich ein Reiſender 
2 eſen iſt. An feinem rechten Arm ſind indeſſen die 
Buchſtoben F. B. einuedzt. und die an ihm veruͤbte Greu⸗ 
Ae leidet keinen Zweifel. Wir machen ſolches hierdurch 
Nachricht für die Angehörigen des erſchlagenen un⸗ 
allhelichen öffentlich bekannt. Jugleich verheißen wir aber 
PH demjenigen, der den ae — —— au 
eine | 
entdecken vermag, und fei 5 . 


Stunde iſt, eine Belohnung von a Een 
i amens. Stettin den 20. Deebr. 
ee Falten. Deputien der Koͤnigl. Preuß. 


Regierung von Pommern. 


publikan dum. 

0 iebe der Königlichen, Regierung von 
Zum Hechte Ahl 200 bis 290 Quart Tinte ger 
— und die Lieferung fol auf 3 Jahr, vom Er 
u i ab, in Entrepriſe gegeben werden. er 
Januar „ane kbernehmen will, hat dem hieſtaen Kanzley⸗ 
: Haupt eine Tintenprobe mebft Preis bis zum 
Director M. einzufenden, und wird mit demjenigen, der 
lg 27 Tinte gegen mohlfeilen Preis liefert, ein Con, 
sraet geſchloſſen en der Koͤnigl. Preuß. Regierung 
4 on u der 4 a A „ 

Polizei- Oerutgtie an Pommern. 


5 2 gelzver rauf 
Auf Allerhoͤchſten Befehl ſollen aus den Groß herzogl. 


argun tsſorſten N 
> N ehnften Januar 1816, E 
u olz, wie der Baum es giebt, un⸗ 
Dt eee wen Tegenden Bedingungen, an den 
Me bi tenden in der Großherzogl. Amtsſtube g Dargun 
a 2 werden. Kaner können die zu Fadenholz be⸗ 
in na und bereits angefchlagenen Büchen vor dem 
ann in Augenſchein nehmen, und wird leben bemerkt, 
baß soo Faden zu 4 Fuß, 8 Fuß hoch und 7 Fuß weit, 
mburger Maaße, im ſogenannten Thiergarten unfern 
Fear prenſlſts seo Baden aber ıu a Fuß, 3 Fuß doch 
und 8 Fuß weit, Nheinländiſche Maaße, in dem Bru⸗ 
de Forſtrevier nicht weit vom Trebelfluß aufger 
hagen werden ſollen. Dargun den . Derbe. 1815, 
Großherzogl. Mecklenburg. Amt und Forſt. 


Bekanntmachung. 

agen ward bleſelbſt ein Pferd angehalten, 
Pa a Sauer Namens Ludwia Ballin, aus 
Wilſttow in der Uckermark, um Verkauf Rellte, auch ſchon 
für so Riblr. Gold und 1 Rihl. agtel Preuß, Courant 
verhandelt batte. Et machte ſich dadurch verfächtiu, daß 
er einen bier ſchon bekannten Vagabunden, Nomens Ans 
dann Müller, der bereits aus vormaligen Handlungen 
einen ſchlechten Ruf hatte, vorgeblich als fogenaunten 
Dremler mitgebracht hatte, auch dadurch, daß das Pferd 
eine ajäbrige Fuchs ſtute mit einem Bliß einen großer 


Stettin den 12. Deebr. 1818. 


Werth datte, als wofür es verkauft worden, vnd endlich, 
daß er gar keinen Paß ben ſich führte. Aus dieſen Gruns 
den ward das Pferd eimsejogen, und den anged ichen 
Bauer aufgegeben, ſich binnen 9 Tagen als Sigenthümee 
dieſes Pferdes zu legetimiten. Er iſt aber jeit dleſer Zelt 
nicht wieder gekemmen, und es entſtedet Daher die Per⸗ 
mutbung, daß feibiges geſtohlen ſey. Dahero wird dleſer 
Vorgang biemit oͤffentlich bekannt gemacht, und dem 
Eigenthuͤmer dieſes Pferdes aufgegeben, ſich a dato binnen 
4 Wochen in dieſer Eigenſchaft zu legttemtten, und das 
Pferd, gegen Zahlung des Futtergeldes und der Kosten, 
on ang zu nehmen, wibrigenfalls zu gewaͤrtigen, daß 
aſſ Ibe öffentlich verkaufen und das Kaufgeld nach Abzug 
der Koſten in gerichtliche Verwahrſem genommen werden 
ſolle. eben im Gericht in Friedlond im Großher⸗ 

jogthum Mecklenburg am loten December 1815, 
Richter und Rath hleſeſbſt. 


- — 


Bekanntmachung. 

In Termino den alen Januar a. f. ſoll bleſelbſt die 
Activmaſſe der verſtyrdenen Tuchmacher Corduan, vers 
wittwete Knack, unter deren ſich gemeldete Creditstes 
vertdeilet werden; welches allen denen, fo hieran ein 
Intereſſe zu baden vermeinen nach Vorſchrift der A. G. O. 
Th. I. Tit. 50. S. 7. bekannt gemacht wild. 

Rummelsburg den 1. Dichr.. 1815. 


Königl. Preuß. Gtadtgerich 


8 Warnunge Anzeige. 
Ein bleſiger Einmobner iſt, wegen Mißbandluns eines 


i da Bürgers, durch iwer gleichlautende Erkenntniſſe 


nigl. Hochpreißl. Oder⸗Lendesgerichts⸗Eriminal⸗ 
Senate zu Stettin, mit einer fechsmöchentlichen Gefaͤng⸗ 
nißßchfe belegt und in die Unterſuchungskoſſen verur⸗ 
tbeilt worden. Swinemuͤnde den zcffen December 1815. 
Koͤnigl. Stadtgericht. 
FEFEAEArArTrr7 ' ²DN ⅛ Üuüun ]«nw);f; . 
Aufforderung. 

Wir find: damit befchäftiget, den Nachlaß unſeres ver 
florbdenen Vaters, Elias Lömenbeim;, ju reguliren, und 
desdalb fordern wir alle diejenigen, welche gegründete 
Forderungen an denſelden in baden glauben, die durch 
auf, ſich damit binnen 4 Wochen dei uns zu melden, und 
ihre Beſtledigung in gewaͤrtigen; nach Verlauf Diefer 
Friſt aber werden wir alle gemachte Forderungen zurück⸗ 
welſen. Stargard den aoſten December 1815. 

I. Aswenheim, e gswenheim, 
Söhne del Verſtordenen. 


Vorwerk ſo verpachtet werden werden ſoll. 


Das 11 Melle von Stettin befegene Vorwerk Armen⸗ 
delde mit dem day gehörigen Vorwerk Glashürte, ( 
den sten Januar 18 16, Vormtitags 11 Uhr, in der Kle⸗ 
ſter⸗Debutatſons⸗Stube auf 6 Jabte, von Trinitatis 1816 
bis dahin 1922, an den Mebrähietenden verpachtet wer⸗ 
den. Pachtluflige, welche jedoch: nur zu Diefer Pachtung 
nach den feſtgeſetzten, in der Kloſfer⸗Reglſtratur einiuſe⸗ 


benden Bedingungen aeeisner ſeyn müßen, werden dan 


diemit eingeladen. Stetein den ryten November igt. 
Die Jobannſs⸗Kloſter⸗Deputatlon. 


Ju verauctioniren in Stettin. 


Den asften d. M., und an den folgenden Tagen, 
Nachmittags um 2 Uhr, ſollen in der Wohnung dez Un⸗ 


terſchrlebenen, Pladdrien No. 125, nachſtehende, zur Maſſe 


eines auswärtigen jean gebörigen Sache 11 ein 
. Leibſchloß mit Criſepas und 1 0 inten bams; Börsen; Tabackahenteln; wollenen und ba 


eſetzt, brillantene Obrringe und Fingerringe a jour, gol⸗ 
dene Hals- und Uhrketten, goldene Ringe, worunter wel⸗ 
che mit Exifopas, Topaſen, Granaten, auch win den Bild⸗ 
niſſen des Königs, der Koͤnigin und, des e ec 
defindlich find, moderne goldene Pettſchafte und Gieapls 
Dinge, gegen e Tang in Courant, an den Meift- 
Dietenden werauctiohtrs werben. Diele Koſtbarſelten kön 

mir beſehen werden ⸗ 
. Bouſſel. 


nen noch won der Anetlon bey 


Ber 


21.) 


Jau verkaufen in Stettin. 


5 echte A e beite Kteckmanbeln, 
bell Süßmilchkäle 1. Sorte, ganz feln und mittel Caffee 
ſehr billig ber 5. Blume, am Kodimarkt. 


Allerbeste Nisser Flachs in bey mir binlängkich vortä⸗ 
aug ad Ivan igen Breit in dart . 4 
ö FC. F. TLangfraſfn 


Zn der Breitenſtaße Ne. 390° zebt ein gart 


Freies, ſehr gut zugerittenes Pferd zu verkaufen. Stet⸗ 
tin den aaſten December 1815. 8 


wohnung, fe zu miethen geſucht wird. 
Wer ein Logis ven 4 bis 7 Studen, am lieb ſten par: 


terre, in der inter- oder Mittelſadt jetzt 55 oder in 
Oftern vermtethen kann, wild erſucht, es der ieſtgen Zel⸗ 
A gefälliac antutelg im. 


tungs⸗Expedi 


: Be kannt m ach un gen. 

Du Be 729 een, Kuhſtraße No. 288, 
leigt einem keſp. Publich ergebenft an: daß heſſen Eon: 
mitten Lager, hut 3 
kirt und mit vielen negen Artikeln verſehen worden iſt. 
Beſouders emofiehlt es ſich mit: allen Gattungen Strick⸗ 

‚and Stickbaumwolle; ord. Hamburger, und Spaniſcher 
Wolle; wollenen und baumwollenen Strump fell; Hälb⸗ 
„Krümpfen; wollenen und baumwollenen Nachtſacken 


VLinderkleidern ; Schuben aller Art, wovon N 


ee 


tuͤchern; weißen und bedruckten Cattunen; Bettparchent! 


Cour. d 


n ſebler⸗ 


en, Lager, hunmehro wieder völlig complet ⸗ 


l cken fuͤr. 
Frauen und Herren; wollenen Unterroͤcken; Kinderroͤcken; 
beſonders die 


ee! 


gefutterten Winterſchuhe für Frauen, zu empfehlen uo 
Schla muͤtzen; allen Gattunden Handſchuhen; Gattin? 


Halb⸗Sauepaine; Demity; Gaze; -fasonnirten Cam 
brics; Muslin; Parchent; allen Sorten moderner Ging 


wollenen Unterbeinkleidern; feinen runden Herren⸗Huͤten! 
Hauben; Watten; ſeidenen Tuͤchern; großen Umſchlage 
tachern und Shaws; Schleſiſcher Leinewand; war N 
Pantoffeln ꝛc, nebſt allen Arten Meubles ze. zu feen 
Pieiſen. Stettin den Iyten December 1815. 79 


Gehe trockenetß Breunboli, als: uß langes well 
sen Me, e e 
ges elſenes is ‘hir. Courant pre Fade 
. ann Ahr Kari Kubſtraße No. 9 
Behr 2 2 78 N u 
Schöne Furterpärbente A 11, 116, 18 und 17 Of) 
ae 1% air Scmanton un S 

und Irdußtie⸗Magazin 0 
No. 255 Stettin den 15ten December 11 5 ES, 


Schlafmützen, alle Gattungen baumwollener Strümefl 
für Frauen — Herren, Halbſtrümpfe, Handſchude 11 75 
der, in Flotet, und mit Peli gefuttert, aus der 5005 
des Herrn W. Slermana in Pötsdem, find, ſowoßl 
ate e e , A 

8 288, A. 
Stettin den 17. Becht. n . a 20 
* — — —: 2 - — ei 
ä 
alle Sorten, von 1 6 Zoll bis 2. Fuß hoch, vertan 
ja billigen Preiſen G. F. B. Schultze, 
SE et Schuhſtraße No. 8 86 | 
Ganz friſchen Königsberger Caviar babe per von en 


ten, und ist felbiger ſowohl in kleinen Faßchen als an 
in richtige Pfundgewicht zu baben, dep Dorck. 


Die Auszahlung für das zn Groß⸗Stevenltz lieg 
bell und bee ache a 
Schiffer Paul Michaetid aus Koͤpitz erbaut iſt, er ge 
den; Anſptuchsberechtigte werden hiermit au In 
ſich ſpaͤteſteus bis zum uten Januar k. J. der dem — 
en — ndem . m 

u gu angenommen werden. ettin den 
Behr. . — Schliffsmackler C G Serriich 0 
F raueyſtraße No. 894. | 


8 — 7 r 8 3 „ 
4 find bey wie von allen Sotten ber, been — 

15555 ee Mieses, auch Rune in Sie 

bücher, für die die billigen 1808 ee 

1 . 5 . FR, 217 En 

den TEE a imante Mo. 437 metubelt 


es anlen rein wuverbelratheter: Kusche gefnets 06, 
eee ea 
eher ur 7985 2 2 3 


